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EDITORIAL

InhaltLiebe Leserin,  
lieber Leser

Vor einer Woche lud ich 

eine Freundin zum Essen 

ein. Gleichzeitig bat ich 

eine junge Familie, die 

ich lange nicht gesehen 

hatte, auch vorbeizukom-

men. Während einer letzten 

Besorgung vor dem Essen begegnete ich 

zufällig einer ehemaligen Mitbewohne-

rin. Sie erzählte mir, dass sie den Abend 

allein verbringen würde. Spontan lud ich 

sie ein, sich unserer Runde anzuschlies-

sen. Und so sassen wir alle zusammen an 

einem Tisch: Menschen, die sich zuvor 

nicht kannten, bei einem einfachen, aber 

fröhlichen Nachtessen.

Gäste bringen Leben mit sich. Sie durch- 

brechen den Alltag, fördern den Aus- 

tausch und eröffnen oft neue Perspekti-

ven. Manchmal erwarten wir sie, manch- 

mal kommen sie unerwartet. Und manch- 

mal braucht es etwas Mut, sich darauf 

einzulassen. Doch es lohnt sich! 

Gäste verändern den Raum – sie lassen 

uns anders sehen, anders hören, viel- 

leicht sogar anders fühlen. Gerade in die- 

ser Unvorhersehbarkeit liegt ihre be- 

sondere Qualität.

In dieser Ausgabe  

unseres Magazins laden 

wir Sie ein, die zahlrei- 

chen Varianten von Begegnungen  

zu betrachten.

Viel Freude beim Lesen!

Rebecca Häusel,  
Redaktionsleiterin

Umschlagfoto:  
Störkoch Nicolà Bloch (Artikel S. 22)
© Willem Mes
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 «Eine beeindru-
ckende Stadt.»  
Kathleen und 
Richard aus Texas 
starteten in  
Basel eine Schiffs-
reise. 
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Jährlich strömen Tausende  
von Touristinnen und Touristen 
für kurze Zeit in die Stadt oder 
die Region Basel. Warum gerade 
hierher? Wir haben einige 
der Kurzzeitgäste nach ihren 
Motiven befragt. 

Text Markus Sutter • Fotos Willem Mes

Internationale Gäste

 «So wunderbar  
zum Entschleunigen»

Dass die Region Basel für viele Men-
schen eine Reise wert ist, zeigt sich 

schon an den eindrücklichen statisti-
schen Zahlen. Im Kanton Basel-Stadt 
wurden im Jahr 2023 knapp 1,5 Millio- 
nen Übernachtungen registriert, im 
Kanton Baselland sind es gut 275 000 
(Jahresstatistiken von 2023).
Wir begeben uns auf Entdeckungsreise 
an Orte, an denen die Chance, auf Tou-
ristinnen und Touristen zu treffen, rela-
tiv hoch ist. Am Tisch in einem Café am Basler Markt-
platz spricht ein älteres Paar Englisch, respektive 
Amerikanisch. «Ja, wir sind Touristen und zum ersten 
Mal in dieser Stadt», geben die beiden bereitwillig Aus-
kunft. Kathleen (76 Jahre) und ihr Ehemann Richard 
(77) haben erst am Vortag eine lange Reise von Texas in 
die Schweiz hinter sich gebracht. Basel ist Ausgangs-
ort für ihre Schiffsreise am nächsten Tag nach Ams-
terdam. 
Viel Zeit für eine Besichtigung in der Rheinstadt bleibt 
ihnen also nicht. Einen Museumsabstecher, einen Blick  
auf die «Kathedrale» (Münster) sowie einen Spazier-
gang entlang des Rheins haben sie sich für den Nach-
mittag aber noch vorgenommen.  
«Eine wunderbare Stadt und viele freundliche Men-
schen», fassen sie ihren kurzen ersten Eindruck zu-
sammen. «Mir gefallen auch die verschiedenen Bau-
stile, diese Kombination von alten und ganz neuen 
Häusern», sagt Richard. Als wir sie darauf aufmerk-
sam machen, dass hier noch Häuser stehen, die vor 
über 700 Jahren ein Erdbeben überstanden haben, 
kommen sie aus dem Staunen nicht mehr heraus. 
Am Schluss möchten die beiden – wir sind schon per 
Du – unbedingt noch ein Selfie mit allen knipsen und 
geben uns ihre Adressen. «Meldet euch doch unbe-
dingt, wenn ihr einmal in Texas seid.» Wir verspre-
chen es. 

«Immer etwas los»
Ein paar hundert Me-
ter entfernt kauft sich  
eine Frau ein Ticket für  
eine Ausstellung im 

Kunstmuseum. Es ist Stephanie Majerus aus Luxem-
burg. Die 37-Jährige hält sich nicht zum ersten Mal in 
Basel auf, sie kommt immer mal wieder in der Rhein-
stadt vorbei. Die Journalistin geniesst nicht zuletzt die 
«entschleunigte» Stimmung, wie sie sich ausdrückt; 
eine Stadt, in der immer etwas los sei, in der man aber 
auch gemütlich einfach in einem Café sitzen, ein Buch 
lesen oder entlang des Rheins spazieren könne. 
«Und die Museumsdichte ist schon beeindruckend», 
hebt sie speziell hervor, und zählt gleich eine Reihe auf. 
Ebenso schätze sie ein Klima der Offenheit, das sie in 
einen möglichen Zusammenhang mit dem Dreilän-
dereck bringt. Sie habe Freunde in Bern und Freiburg, 
die sie hie und da besuche. Aber Basel bleibt für sie ein 
Fixpunkt, auch ein mit dem Zug von Luxemburg via 
Mulhouse sehr gut erreichbarer Ort. 

Mit dem Zug zum Säbelzahntiger
In den Kreuzgängen des Münsters sprechen wir eine 
dreiköpfige Familie an: Deborah (36) und Lucas Schve-
rer (38) mit ihrem Sohn Nathanaël (7), die in Rouffach 
in der Nähe von Colmar zu Hause sind. Dass das Trio 
den Weg nach Basel gefunden hat, ist letztlich auf ih-
ren Jungen zurückzuführen. «Er will unbedingt in das 
Naturhistorische Museum», sagt sein Vater – um zu-
rück in die Vergangenheit zu Dinosauriern und Sä-
belzahntigern zu reisen. Apropos Reisen: «Nathanaël 
fährt sehr gern mit dem Zug. Er erfüllt sich damit ge-
rade zwei Wünsche.» 
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Mit dem Besuch in Basel 
erfüllten die Eltern aus Col-
mar ihrem Sohn Nathanaël 
einen grossen Wunsch.


Stephanie Majerus aus  
Luxemburg besucht die Stadt 
am Rhein immer wieder  
und geniesst die «entschleu-
nigte» Atmosphäre. 



33Akzent Magazin 2|25

SCHWERPUNKT  
Tourismus

Für die Eltern gab es in der Vergangenheit noch einen 
anderen Grund, Basel einen Besuch abzustatten: Lu-
cas und Deborah outen sich als Fans von Video-Ga-
ming-Anlässen und Popkultur. 

Ab ins Baselbiet 
Nicht nur die Stadt, sondern auch das Baselbiet wartet 
mit einem umfangreichen touristischen Angebot auf; 
so etwa mit Dutzenden von Burgen, Schlössern und 
Ruinen, ebenso mit abwechslungsreichen Routen für 
Wander-, Velo- sowie Mountainbike-Fans. 
Markus Graf (51) und Sidonia Graf (44) haben unter an-
derem das Schloss Wildenstein bei Bubendorf besich-
tigt. Sie verweilen immer wieder für ein paar Tage im 
Baselbiet, auch weil sie mit dem Besitzer des Kultur-
hotels Guggenheim in Liestal befreundet sind. 

Der aktuelle Besuch hat aber primär einen anderen 
Hintergrund: «Wir lösen hier endlich unseren Über-
nachtungsgutschein für die Hochzeit ein.» Die Trau-
ung fand vor drei Jahren statt. 
Markus Graf gibt sich als grosser Fussballfan des FC St. 
Gallen zu erkennen. Die Chance, auch einmal ein Spiel 
des FC Basel anzuschauen, will er sich am Abend aber 
nicht entgehen lassen. 
Der letzte Ansprechpartner ist ein Mann, der sich nur 
auf Italienisch verständigen kann. Hier sind der Kom-
munikation schnell Grenzen gesetzt. «Perché Basilea?»  
(warum Basel?), kann ich nur fragen. «Amore, amore»,  
so seine knappe, aber vielsagende Antwort.  

  �Ferien im Basel-
biet: In Liestal lös- 
ten Markus und 
Sidonia Graf aus 
Wil endlich ihren 
Hochzeitsgut-
schein ein.




